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epheta startet Die Seite 2 

  

 
Karsten Kißler 

VKGD-Vorsitzender 

 
Für die private Nutzung dürfen Sie diese 
pdf-Datei auch weiterleiten. 

Liebe Leserinnen und Leser, 
 

 

über viele Jahre hat an dieser Stelle, ganz am Anfang jeder epheta-Ausgabe unser 
Ehren-Generalpräses Josef Rothkopf das sog. geistliche Wort auf der „Seite 2“ 
geschrieben. Daran hatten wir uns im Laufe der Zeit stark gewöhnt. Bei unserer 
großen Jubiläumsfeier am 04.10.2025 haben wir Josef auch dafür geehrt und ihn 
in den verdienten „Ruhestand“ verabschiedet. 
Der Vorstand des VKGD hat sich in seiner ersten Präsenz-Sitzung Ende Januar in 
Siegburg auch über die „Seite 2“ Gedanken gemacht. Wir möchten als engerer 
Vorstand die „Seite 2“ inhaltlich übernehmen. Reihum werden wir an dieser Stelle 
dann Gedanken, Impulse oder Ereignisse veröffentlichen. Als Vorsitzender 
schreibe ich daher jetzt zum ersten Mal auf der „Seite 2“. 
 

Jetzt im März 2026 sind wir bereits in der Fastenzeit. Die 40 Tage (alle Tage vom 
Aschermittwoch 18. Februar 2026 bis Karsamstag 04. April 2026 abzüglich der 6 
Fastensonntage) sind eine besondere Zeit der VORBEREITUNG auf das höchste 
Fest im Kirchenjahr: OSTERN! 
Ich schaue noch einmal zurück auf das Jahr 2025. Das war für uns als Vorstand eine 
sehr intensive Zeit der VORBEREITUNG unseres großen Jubiläums. Wir haben mit 
viel Energie und Arbeit vorbereitet und durften dann als Dank ein wunderschönes 
und unvergessliches Fest mit vielen Mitgliedern (ca. 240 Teilnehmende) feiern. Das 
hat uns dann auch viel Freude bereitet. Es gab viele positive Rückmeldungen. Das 
gibt uns neue Kraft und neue Begeisterung, die Arbeit unseres Verbandes 
fortzusetzen und unsere Visionen umzusetzen. 
 

 Es fühlt sich an wie eine kleine „Auferstehung“. Und so stehen wir auf und 
bereiten die nächsten Ereignisse des Jahres 2026 vor. Dazu haben wir uns in 
Siegburg viele Gedanken gemacht (siehe dazu Bericht von Eva-Maria Rossmeissl). 
Endlich können wir nach dem letzten Verbandstag 2015 in Dresden zum 
Verbandstag 2026 nach Würzburg einladen. Der für 2020 bzw. 2021 geplante und 
vorbereitete Verbandstag in Aachen musste wegen Corona ausfallen. 
Jetzt laden wir im Rahmen des Katholikentages in Würzburg zum Verbandstag am 
16.05.2026 ein. Nähere Einzelheiten zur Anmeldung findet ihr in dieser Ausgabe. 
Wir freuen uns auf eure Anmeldungen. Herzlich Willkommen in Würzburg. 
Vom 25. bis 27. September 2026 findet unsere nächste Schulungstagung in 
Siegburg statt. Die Rückmeldungen zum Ort und zu den Themen waren insgesamt 
sehr positiv. Deshalb möchten wir euch auch dieses Jahr wieder mit aktuellen und 
interessanten Themen nach Siegburg einladen. Wir werden euch schon bald das 
Programm mitteilen.  
 

Ich wünsche allen Leserinnen und Lesern eine gute Vorbereitungszeit auf Ostern 
hin. Versucht einmal in der Fastenzeit „Luft zu holen“.  Wenn ich einatme, lasse 
ich neue und frische Luft in meine Lunge strömen. Stellt euch einmal vor, dass es 
der Heilige Geist ist, der in euch einströmt und neue Kraft gibt. Wenn ich den 
Heiligen Geist in mich hineinatme, dann habe ich das Gefühl, in mir ist eine 
Quelle. Und diese Quelle, diese göttliche Quelle sprudelt, und sprudelt, und 
sprudelt… Das gibt mir immer wieder neue Kraft und Zuversicht. 
 

Mit diesen abschließenden Gedanken grüße ich euch alle herzlich 

 
1. Vorsitzender des VKGD 
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epheta sozial 

 

Sozialpolitik aktuell 

Rente 2026 
So viel mehr Geld 

wird es wohl ab Juli 2026 geben 

 

Auch im Jahr 2026 werden in Deutschland 
wieder die Renten erhöht werden. Die 
voraussichtliche Erhöhung beträgt gut 3,7 
Prozent ab Juli. Wie viel man dadurch am 
Ende mehr bekommen wird, sieht man in 
der Tabelle. Das Rentenplus liegt erneut 
über der voraussichtlichen Inflation von 
aktuell rund 2,3 Prozent – was für die rund 
21 Millionen Rentnerinnen und Rentner ein 
spürbares Plus bedeuten kann. 
 

Warum steigt die Rente? 
Grundlage für die Rentenanpassung 
(Rentenerhöhung)ist die Lohnentwicklung 
des Vorjahres. Für die Erhöhung im Juli 
2026 zählen also die Löhne aus dem Jahr 
2025. Die Rente ist durch das gesetzlich 
festgelegte Mindestsicherungsniveau an die 
Löhne gekoppelt. Dieses garantiert, dass ein 
Durchschnittsverdiener mit 45 
Beitragsjahren mindestens 48 Prozent 
seines letzten Bruttoeinkommens als Rente 
erhält. 
 
Wie viel ist das genau? 
Die folgende Tabelle zeigt, wie viel Rentner 
je nach aktueller Bruttorente durch die 
Erhöhung um 3,7 Prozent monatlich mehr 
bekommen würden – vor Abzügen für 
Kranken-, Pflegeversicherung und Steuern 
 
Rentenerhöhung: Tabelle für 2026 

Bruttorente vor 
Juli 2026 

+3,7 % 
Rentenplus 
ab Juli 2026 

Neue 
Bruttorente 
ab Juli 2026 

800 € +29,60 € 829,60 € 

1.000 € +37,00 € 1.037,00 € 

1.200 € +44,40 € 1.244,40 € 

1.400 € +51,80 € 1.451,80 € 

1.600 € +59,20 € 1.659,20 € 

1.800 € +66,60 € 1.866,60 € 

2.000 € +74,00 € 2.074,00 € 
 

Rentenwert steigt ebenfalls 
Mit der Rentenerhöhung steigt auch 
der Wert eines sogenannten 
Entgeltpunktes – das ist die 
wichtigste Rechengröße der 
Rentenversicherung. Derzeit liegt 
dieser bei 40,79 Euro (bundesweit 
einheitlich). Ab Juli 2026 soll er dann 
42,30 Euro betragen. Wer also z.B. 
35 Entgeltpunkte gesammelt hat, 
bekommt mit dem neuen 
Rentenwert: 35 × 42,30 € =  
1.480,50 € Bruttorente 
 
Entwicklung der Rente im Vergleich 
zur Inflation 
(Preissteigerung,Geldentwertung) 
In den letzten zehn Jahren haben 
die Renten im Westen um rund 40 
Prozent zugelegt, während die 
Inflation bei etwa 29 Prozent lag. 
Über einen längeren Zeitraum 
betrachtet (2000–2025), sind die 
Renten um 65 Prozent gestiegen, die 
Inflation um 63 Prozent. 
 
Das bedeutet: 
Die Rentenerhöhung 2026 bringt 
spürbare Verbesserungen. 
Besonders in Zeiten sinkender 
Inflationsraten bleibt damit für viele 
Rentner:innen unterm Strich mehr 
übrig. Dennoch handelt es sich bei 
den angegebenen Beträgen um 
Bruttowerte – Abzüge für 
Krankenversicherung, Pflegebeiträge 
und ggf. Steuern bleiben bestehen. 
Die endgültige Entscheidung über 
die Höhe der Rentenanpassung gibt 
es in wenigen Wochen, wenn alle 
Lohnzahlen aus 2025 vorliegen. 
Quelle:www.finanz.de 
 
Mütterrente 3 
Die Mütterrente ist keine eigene 
Rentenform. Die Mütterrente wird 
mit der gesetzlichen Altersrente 
ausgezahlt. Ab 2027 sollen auch für 
Kinder, die vor 1992 geboren sind, 
36 Monate (statt 30) als 
Kindererziehungszeiten für die 
Rente anerkannt werden. 
 
 

 

 
Ludger Kreienborg 

langjähriger Sozialarbeiter für Gehörlose 
bei der Caritas in Münster 

_____________________________ 

 
Das bedeutet: Es gibt für jedes Kind, 
dass vor 1992 geboren ist, einen 
halben Entgeltpunkt bei der Rente 
mehr. Ein halber Entgeltpunkt ist 
zurzeit 20.40 Euro wert. 
 
Aber die technische Umstellung bei 
der Auszahlung ist schwierig. Darum 
wird es die Auszahlung der erhöhten 
Mütterrente erst im Jahr 2028 geben. 
Dann gibt es eine Nachzahlung für die 
12 Monate aus 2027. 
 
Aber bitte beachten: Die Mütterrente 
ist Teil der normalen Altersrente. 
Es werden also auch dafür Sozial-
versicherungsabgaben (Beiträge 
Kranken-und Pflegeversicherung) und 
eventuell Steuern fällig. 
 
Ludger Kreienborg 
 
 
 
 
 

Zuschriften  

für epheta 
bitte an 

epheta@meyer.net  

 
Redaktionsschluss: 

12. März 
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Verbandstag – Gemeinschaftstag - Katholikentag 

 

 

HAB MUT – STEH AUF! 

Herzliche Einladung nach Würzburg zum 
Katholikentag 

vom 13. – 17. Mai 2026 
 

Liebe Gehörlosengemeinschaft, 
„HAB MUT – STEH AUF!“ – das ist das Motto vom 
Katholikentag. 
Mut schenken – das ein wichtiges Thema. 
Wir alle brauchen Mut. Mut mitten im Leben. 
Wir alle kennen dunkle Situationen in unserem 
Leben:  

 Krankheit 

 der Tod von einem lieben Menschen 

 Hilflosigkeit 

 das Alter ist nicht einfach auszuhalten 

 sich alleine und hilflos fühlen 

 keinen Sinn im Leben spüren 

 Ängste 

 wenig Hoffnung spüren. 
 
Es ist schön, wenn in dunklen Stunden andere 
Menschen für mich da sind und mir Mut geben. 
Es tut gut, dass unser Glaube neuen Mut 
schenken kann. 
 
„HAB MUT – STEH AUF!“ – In der Woche vom 
Katholikentag (13. – 17. Mai 2026) wollen wir – 
also die Gehörlosengemeinschaft - uns in 
Würzburg begegnen. Wir wollen uns in 
Gebärdensprache austauschen und dabei viel 
Freude erleben. Wir wollen uns Mut schenken 
durch die persönliche Begegnung. Und: Wir 
wollen uns ermutigen lassen durch unseren 
Glauben und die Frohe Botschaft von Jesus. 
 
Vom 13. – 17. Mai gibt es ein interessantes 
Programm und sehr viele Veranstaltungen mit 
Gebärdensprache.  
 
Einige Gottesdienste und Workshops werden von 
unserer Gehörlosengemeinschaft auch selbst 
gestaltet: Zum Beispiel sind taube Menschen 
selbst aktiv beim Eröffnungsgottesdienst an 
Christi Himmelfahrt (14. Mai) und am 
Abschlussgottesdienst (17. Mai), beim Inklusiven 
Gottesdienst (15. Mai) und bei den beiden 
Workshops: „Bibel in Gebärdensprache“ (14. 
Mai) und „Lieder in Gebärdensprache“ (15. Mai). 
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Am Samstag (16. Mai) sind alle 
Gehörlosen und Freunde sehr herzlich 
zum großen „Tag der Begegnung“ 
eingeladen – in Kooperation mit dem 
Verband der katholischen Gehörlosen 
Deutschlands VKGD: Bitte direkt beim 
VKGD anmelden!  
Anmeldezettel hier herunterladen 
 
Folgende Programmpunkte – alles mit 
Gebärdensprache DGS - in der 
Übersicht: 
 
Mittwoch, 13. Mai, ab 18:00 Uhr: 
Eröffnungsfeier mit einem bunten und 
interessanten Abendprogramm „Fest 
der Begegnung“ 
22:00 Uhr: Abendsegen mit DGS 
 
Donnerstag, 14. Mai  
(Christi Himmelfahrt): 
10:00 Uhr: großer Eröffnungs-
gottesdienst auf dem Residenzplatz – 
mit tauben Mitwirkenden (für Gehör-
lose gibt es reservierte Sitzplätze) 
16:00 Uhr Workshop „Bibel in 
Gebärdensprache“ – Leitung: Sr. Judith 
Beule, SMMP 
22:00 Uhr: Abendsegen mit 
Gebärdensprache 
 
Freitag, 15. Mai: 
9:00 Uhr: Morgenimpuls mit Pater 
Anselm Grün im Congress-Zentrum – 
mit Gebärdensprache 
11:00 Uhr: Inklusiver Gottesdienst mit 
Gebärdensprache: mit Sr. Judith Beule, 
SMMP 
 

16:00 Uhr: Workshop „Lieder in 
Gebärdensprache“ – Leitung Karsten 
Kißler 
22:00 Uhr: Abendsegen mit 
Gebärdensprache 
 

Samstag, 16. Mai – großer „Tag der 
Begegnung der Gehörlosen“ im 
Pfarrzentrum St. Josef/Grombühl (vom 
Hauptbahnhof Würzburg sehr gut mit 
der Straßenbahn zu erreichen – Linie 5 
Richtung Grombühl) 
11:00 – 12:00 Uhr: Verbandstag und 
Versammlung vom VKGD – mit 
Jubiläum: „70 Jahre katholische 
Gehörlosengemeinschaft im Bistum 
Würzburg 

12:00 Uhr: Mittagsimbiss im 
Pfarrzentrum Sankt Josef 
Ab 13:30 Uhr: gemütliche Kaffeerunde 
und Begegnung und Festprogramm 
 

Ab 14:00 Uhr: Möglichkeit von 2 
Workshops: 
Workshop 1 „Gebärdenlieder für den 
Gottesdienst“ und Workshop 2 „Bibel-
Spiel zum Thema „Hab Mut. Steh auf!“ 
 

16.00 Uhr: Wir feiern gemeinsam 
Gottesdienst in Gebärdensprache in 
der Sankt Josefskirche – mit 
anschließendem Reisesegen. 
 
Ende vom großen „Tag der 
Begegnung“: circa 17:00 Uhr 
Wichtig: Bitte beim VKGD anmelden. 
Es gibt dann eine genaue 
Wegbeschreibung. 
Anmeldezettel hier herunterladen 
 
22:00 Uhr: Abendsegen mit 
Gebärdensprache (auf dem 
Residenzplatz) 
 
Sonntag, 17. Mai: 
10:00 Uhr: großer Abschluss-
gottesdienst auf dem Residenzplatz – 
mit tauben Mitwirkenden (für 
Gehörlose gibt es reservierte Sitzplätze) 
 
Zu den Eintrittspreisen beim 
Katholikentag: 
Alle Gottesdienste und alle Veranstal-
tungen im Freien sind kostenlos. Auch 
der große „Tag der Begegnung der 
Gehörlosen“ (Samstag, 16. Mai) ist 
ohne Eintritt (Mittagessen/Kaffee und 
Kuchen/Mineralwasser und 
Apfelsaftschorle: 30 € Unkostenbeitrag 
– bitte Anmeldung über den VKGD). 
 
Wenn jemand schon am Mittwoch oder 
am Donnerstag in Würzburg sein kann: 
Ich empfehle das „Förderticket“. Es 
kostet von Mittwoch, 13.Mai bis 
Sonntag,17. Mai insgesamt nur 26 € 
und man kann damit alle Veran-
staltungen besuchen). 
Wer ein „Förderticket“ möchte, bitte 
Claudia Walter Bescheid geben. 
 
 
 

Wer einen reservierten Sitzplatz für 
einen Gottesdienst möchte, bitte 
Claudia Walter Bescheid geben. 
 
Wer in Würzburg eine Übernachtung 
braucht, bitte Claudia Walter Bescheid 
geben. 
 
Ich habe Zimmer reserviert. Es gibt 2-er 
und 3-er Zimmer (das Einzelzimmer ist 
so teuer wie ein 2-er Zimmer). 
 
Kontakt: Claudia Walter, Seelsorgerin 
claudia.walter@bistum-wuerzburg.de  
 

 
 
Zum Programm 
Das gesamte Programm wird am 3. 
März veröffentlicht. Hier sieht man alle 
Veranstaltungen mit Gebärdensprache: 
katholikentag.de 
 
Im Namen der katholischen 
Gehörlosengemeinschaft unseres 
Bistums lade ich sehr herzlich zum 
Katholikentag nach Würzburg ein. 
Wir freuen uns sehr auf ein zahlreiches 
Erscheinen. Wir wollen sehr gute 
Gastgeber sein. 
Herzlich willkommen in Würzburg – Wir 
freuen uns auf Euch! 
 
Claudia Walter 
Pastoralreferentin 
beauftragt für die katholische Hörgeschädigten-
seelsorge im Bistum Würzburg 

 

 

https://epheta.holger-meyer.net/downloads/kt2026-anmeldung.pdf
https://epheta.holger-meyer.net/downloads/kt2026-anmeldung.pdf
mailto:claudia.walter@bistum-wuerzburg.de
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VKGD-Vorstand tagte in Siegburg 
 

 
Der Vorstand in Siegburg 

 

Auch diverse Punkte waren Thema wie 
z. B. das diesjährige Schulungs-
wochenende in Siegburg, wer als  
Referent in Frage käme und wie wir 
dann Kontakte aufbauen und Anfragen 
stellen werden. Neben verschiedenen 
Punkten war es ein reges Wochenende. 
 

 
Michaelsberg 

 

 
Bei der Arbeit 

 

 
 
Eva Rossmeissl 

Kaum hat das neue Jahr begonnen und 
schon hieß es, Vorstands-Arbeit im 
Januar am Monatsende ist angesagt. 
Und zwar vom 30. Januar bis zum 1. 
Februar. Wir trafen uns am 
Freitagabend in Siegburg am 
Michaelsberg, und begannen dort am 
Freitagabend unsere Arbeit bis Sonntag 
gegen Mittag. 
 
Kurz möchte ich darüber berichten, 
was Abtei Michaelsberg in sich hat. Es 
war eine Abtei des Benediktinerordens. 
Sie bestand von 1064 bis 1803. Nach 
der Säkularisation aufgehoben. 
Säkularisation bedeutet: Dass damals 
um 1803 alle Klöster aufgehoben und 
enteignet wurde. Die Mönche und 
Nonnen mussten gehen, kostbare 
Ausstattungen und Bibliotheken 
wurden verkauft, die Gebäude neuen 
Nutzungen zugeführt. Dann dienten die 
Baulichkeiten unter anderem als 
Irrenanstalt. Im Jahr 1914 wurde das 
Kloster von niederländischen 
Benediktinern wiederbesiedelt; es trug 
den Namen „Benediktinerabtei 
Michaelsberg“ und bestand bis 2011. 
Das Klostergebäude liegt auf dem 
Michaelsberg, etwa über 40 Meter 
über die Stadt Siegburg. Es beherbergt 
heute das Katholisch-Soziale Institut 
des Erzbistums Köln und ein kleines 
Karmelitenkloster.   

 
Das Tagungshaus 

 
Nun wieder zurück zum Präsenz-
Sitzungswochenende. 
 
Schwerpunkt waren diesmal die Vor-
bereitungen für VKGD-Verbandstag / 
die VKGD- Mitgliederversammlung in 
Würzburg am 16. Mai, in Verbindung 
mit dem Begegnungstag der 
Gehörlosen auf dem Katholikentag und 
dem Jubiläum „70 Jahre Gemeinschaft 
der Katholischen Gehörlose Diözese 
Bistum Würzburg“. 
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Neujahrsempfang  
beim AGV Coesfeld-Borken 

 
Am Sonntag, 11. Januar trafen wir vom 
AGV Coesfeld-Borken uns zum dritten 
Mal pünktlich im Restaurant in 
Billerbeck zum Frühstücksbrunch. 
Zahlreiche Mitglieder waren 
erschienen. Die gemütliche 
Atmosphäre der Räumlichkeit 
ermöglichte es uns, direkt am 
gedeckten Tisch mit Leckereien wie 
frischen Brötchen, einer 
Aufschnittplatte, Rühreiern und vieles 
mehr zuzugreifen. 
 
Eine nette Kellnerin und ein Kellner 
konnten gut mit Gebärdensprache 
kommunizieren und servierten uns 
Getränke wie Cappuccino und Tee. Das 
war eine angenehme Überraschung für 
uns. Wir genossen unser Frühstück in 
Ruhe und Gemütlichkeit. Anschließend 
stieß Renate, unsere Vorsitzende, mit 
uns auf das frohe neue Jahr an. 
 
Renate berichtete über den aktuellen 
Stand der Dinge: 
 
– Die Hefte mit dem Jahresbericht und 
der Chronik unseres Vereins sind 
angekommen. Wer eines haben 
möchte, kann es käuflich erwerben. 
– Die für Februar geplante 
Versammlung bei Haus Frieling fällt aus 
organisatorischen Gründen aus. 
Stattdessen treffen wir uns im März zu 
einer Hauptversammlung. 
 

 
Renate Hoffmann mit André Beckmann 

Renate überreichte außerdem zwei 
kleine Aufmunterungsgeschenke an 
zwei Mitglieder, die in den letzten 
Monaten erkrankt sind: Margrit 
Jestrabet und André Beckmann. Ihr 
wünschte sie alles Gute und viel 
Gesundheit. 
 

 
Renate Hoffmann mit Margrit Jestrabet 
 
Anschließend gratulierte Renate den 
Geburtstagskindern des Dezembers: 
Maria Böggering zum 50. Geburtstag, 
Ulrich Röhring zum 75. Geburtstag und 
Gisela Ahlers zum 80. Geburtstag.  
 

 
Renate Hofmann mit 
Geburtstagskindern 

 

Renate wünschte allen Mitgliedern eine 
schöne, gemütliche Unterhaltung und 
eine gute Heimfahrt trotz des winter-
lichen Wetters. 
 
Nach weiteren Gesprächen wurde 
gegen Mittag noch Suppe serviert, was 
sehr angenehm war, um uns aufzu-
wärmen. Schließlich neigte sich unser 
Treffen dem Ende entgegen. Gegen 
14.00 Uhr verabschiedeten wir uns alle 
und traten die Heimfahrt an. 
 
Andrea Diers-Lanfer 

Sekt und 

Saunasuppe 
Neujahrsempfang in Münster 

 
Der Gehörlosen-Seniorenclub Münster 
1980/91 lud am 14. Januar zu einem 
Neujahrsempfang mit Mitgliedern und 
Gäste im Kulturzentrum ein. 
Gekommen waren rund 35 Gehörlose, 
darunter 10 Gäste. Herzlich begrüßt 
wurde auch die 1. Vorsitzende Frau 
Hoffmann aus Coesfeld.  
 

 
 

Am Anfang war der Sektumtrunk. Man 
konnte wählen zwischen Sekt pur oder 
alkoholfreien Sekt bzw. Orangensaft. 
Wenig später gab es pfiffige Gulasch- 
oder Saunasuppe mit französischem 
Baguette. Frau Poppe hat für uns tolle 
Saunasuppe gekocht. Eine Aner-
kennung von uns. 
 

 
Ulrich Röhring freut sich gerade  

auf die Saunasuppe. 
 

Ulrich Röhring hielt eine Ansprache und 
sprach vom Frieden in aller Welt. Wir 
denken an die Ukraine, Gaza, den 
Sudan usw. Die Waffen sollen endlich 
schweigen, und der Friede in aller Welt 
soll einkehren. Ein kleines Geschenk 
erhielten Peter Boppert und Ulrich 
Neumann als Dank für die Mitarbeit im 
Seniorenclub.  
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Ullrich Neumann ehrte mit seiner Rede 
Ulrich Röhring zu seinem 75. 
Geburtstag, verbunden mit einem 
Geldgeschenk. Er zeichnete seinen 
Lebensweg auf. Seinen Lebensweg will 
ich nicht hier wiederholen. Ihr sollt 
bitte in der Epheta-Januar-Ausgabe auf 
Seite 7 unter der Überschrift 
”Engagiert: Ulrich Röhring“ nachlesen. 
 

 
Gratulation Ulrich Röhring  

zum 75. Geburtstag 
 

Weiter wurde mitgeteilt, daß zwei neue 
Mitglieder, Anneliese und Michael 
Cramer, in den Seniorenclub auf-
genommen werden. Zwischendurch 
wurde Kaffee mit Kreppel und 
Plätzchen serviert. Danach blieb man 
noch lange Weile zusammen und 
unterhielt sich auch. So ging der schöne 
Tag zur Neige, und alle fuhren 
zufrieden nach Hause. 
 
Peter Boppert 

 

 

 
 

Zuschriften  
für epheta 

bitte an 

epheta@meyer.net  
 

Redaktionsschluss: 
12. Februar 

Gedenken an NS-
Euthanasie-Opfer 

 

 
 

Gott spricht: Siehe, ich mache alles 
neu! 
In der St.-Marien-Kirche Osnabrück 
fand am 27. Januar der diesjährige 
ökumenische Gedenkgottesdienst für 
die Opfer der nationalsozialistischen 
„Euthanasie“-Verbrechen statt. Die 
HHO hatte gemeinsam mit Caritas, 
AWO, dem Evangelisch-Lutherischen 
Kirchenkreis Osnabrück, der Hilfe für 
hörgeschädigte Menschen in Nieder-
sachsen e.V., dem Osnabrücker Verein 
zur Hilfe für seelisch behinderte 
Menschen e.V., AMEOS sowie der 
Lebenshilfe Osnabrück eingeladen. 
Unter dem Jahresmotto „Gott spricht: 
siehe, ich mache alles neu!“ ver-
sammelten sich hunderte Menschen, 
um der rund 160.000 Frauen, Männer 
und Kinder zu gedenken, die zwischen 
1939 und 1945 im Rahmen des soge-
nannten „Euthanasie“-Programms 
ermordet worden waren. 
 

 
Kerzen entzünden 

 
„Jede Würde ist von Gott gewollt“ 
Superintendent Joachim Jeska führte in 
den Gottesdienst ein mit Worten, die 
viele Menschen im Kirchenschiff 
sichtbar berührten: „Jedes Leben und 
jede Würde ist von Gott gewollt. In 
allen Zeiten und an allen Orten.“  

Eine Haltung, die heute, vielleicht mehr 
denn je, Orientierung gibt und deutlich 
macht, dass Ausgrenzung, Abwertung 
und Gewalt niemals wieder Raum 
bekommen dürfen.  
 

 
Kintsugi wird mit dem Foto erklärt. 

Rechts die Dolmetscherin 
 

Kintsugi als Bild der Hoffnung: 
Zerbrochenes ist nicht verloren 
Ein besonderes plastisches Motiv des 
Gottesdienstes war die japanische 
Reparaturtechnik Kintsugi. Dabei 
werden zerbrochene Keramiken mit 
Goldkleber wieder zusammengefügt. 
Das Bruchstück erhält dadurch einen 
neuen, einzigartigen Wert. Dieses Bild 
stand metaphorisch dafür, dass das 
Zerbrechen von Leben nicht das letzte 
Wort hat. Es erinnerte daran, dass 
jedes Opfer eine Geschichte, ein 
Gesicht und eine unverlierbare Würde 
besitzt. Dass etwas, das zerstört wurde, 
nicht vergessen werden darf und dass 
im Erinnern etwas Neues entstehen 
kann: Verantwortung, Wachsamkeit, 
Mitgefühl. 
 

„Wir geben keine Ruhe – nicht bei 
diesem Thema.“ 
Mareike Loth, Liturgische Leitung von 
Seiten der HHO, fand klare Worte, die 
nachhallten: „Wir geben keine Ruhe – 
nicht bei diesem Thema. Wir können es 
nicht ungeschehen machen, aber wir 
halten das Andenken an die 
Geschehnisse und an die Verstorbenen 
wach. Damit wird die Würde dieser 
Menschen unzerstörbar.“ Damit 
brachte sie auf den Punkt, was der 
Gottesdienst seit vielen Jahren 
ausdrückt: Erinnern ist kein jährliches 
Ritual, es ist eine Haltung und ein 
Auftrag. 

 

mailto:epheta@meyer.net
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Gemeinsam erinnern.  
Gemeinsam Verantwortung tragen. 
Der Gedenkgottesdienst machte 
deutlich, dass Würde, Respekt und 
Menschlichkeit keine historischen 
Themen sind, sondern Grundlagen 
unseres Zusammenlebens und zwar 
heute und morgen. Im Gedenken an 
die Opfer wächst die gemeinsame 
Verantwortung, für eine Gesellschaft 
einzustehen, die niemanden verliert 
und niemanden vergisst. 
 
Pressemitteilung der HHO 
 
Anmerkung: Von der Euthanasie und 
Zwangsmaßnahmen waren auch 
Gehörlose betroffen. 
_______________________________ 

 

Hildesheim: Alle 
wieder gewählt 

 
Am 25. Januar ist die Versammlung mit 
Wahl vom KGV Hildesheim gut 
verlaufen. Petra Stemmler, 1. Vor-
sitzende, begrüßte die Anwesenden 
und überreichte zwei Ehrenurkunden 
und Geldgeschenke an zwei Mitglieder. 
Doris Schierholz und Roland Koebke 
wurden für 25-jährige Mitgliedschaft 
im KGV „St. Bernward“ Hildesheim 
geehrt. 
 

 
Von links:  Petra Stemmler, Doris 

Schierholz und Roland Koebke 
 

Nach dem Jahresbericht und 
Kassenbericht hat Christina Faupel  
als Wahlleiterin angenommen. Alle 
wurden auf ihren Posten 
wiedergewählt. 

 
Von links:  Ursula Vogt, Karl Busse, 

Doris Schierholz und Petra Stemmler 
 
1.Vorsitzende Petra Stemmler  
Kassierer Karl Busse      
Schriftführerin Ursula Vogt   
Beirat  Doris Schierholz 
  

Petra Stemmler dankte Christina Faupel 
für die gute Wahlleitung und den 
Mitgliedern für das Vertrauen. Sie freut 
sich auf die gute Zusammenarbeit mit 
dem Vorstand.  
 

Ursula Vogt 
______________________________ 

 

Wahlen in Duisburg 
 
Am 31. Januar fand im Katholischen 
Gemeindehaus Duisburg die Jahres-
hauptversammlung der Glaubens-
gemeinschaft der Gehörlosen Duisburg 
statt.  
Monika Felder erläuterte mithilfe einer 
Leinwand und eines Beamers den 
Ablauf der Versammlung und führte 
durch die Tagesordnung.  
Im Rahmen der Versammlung wurde 
die Vorstandswahl durchgeführt.  
 
 
 

 
Der neue Vorstand 

 
Gewählt wurden:  
1. Vorsitzender: Ralf Rücker  
2. Vorsitzende: Dagmar Berger  
Schatzmeisterin: Kerstin Plenker  
Beisitzer: Monika Felder, Markus 
Berger, Petra Bönnen und Elke Fischer  
 

 
Viele Mitglieder, aber doch nicht alle, 

denn sechs fehlen auf dem Bild 
 

Der Verein trägt den Namen 
„Glaubensgemeinschaft der 
Gehörlosen Duisburg 2026“.  
Das neu gewählte Vorstandsteam 
bedankte sich herzlich bei den Mit-
arbeitenden der beiden bisherigen 
Vereine für ihre Unterstützung und ihr 
Engagement. Die Versammlung endete 
um 17.00 Uhr, anschließend verab-
schiedeten sich die Teilnehmenden und 
gingen nach Hause. 
 
Dagmar Berger 
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epheta Impuls 

Gedanken zum 
Monat März 
Altes loslassen 

 
Der Monat März ist ein besonderer und 
spannender Monat. Es ist ein Monat 
des Übergangs: Er liegt noch mit einem 
Fuß im Winter und setzt doch bereits 
deutliche Zeichen des Frühlings. Die 
Tage werden länger, das Licht gewinnt 
an Kraft, und manchmal scheint die 
Luft selbst schon nach Frühling zu 
riechen. Am Ende des Monats kommt 
dann auch noch die Umstellung auf die 
Sommerzeit. Diese Veränderungen 
spüren wir nicht nur äußerlich, sondern 
sie lösen oft auch innerlich etwas aus: 
eine Sehnsucht nach Leichtigkeit, nach 
Klarheit, nach einem neuen Rhythmus. 
Und genau hier beginnt die Frage nach 
Entscheidungen. Passend, denn genau 
in diesem Monat ist auch die 
Fastenzeit, die uns einlädt darüber 
nachzudenken.  
 
Die Zeit lädt uns ein, bewusster 
hinzuschauen: 
Was brauche ich wirklich? Wovon habe 
ich genug? Worauf kann ich verzichten 
– und wofür entscheide ich mich? 
 
Unsere Gewohnheiten prägen uns. 
Manche tragen uns gut durchs Leben, 
andere halten uns eher fest. 
Veränderung geschieht selten von 
selbst. Sie braucht einen bewussten 
Schritt, manchmal auch Mut. Und sie 
braucht – fast immer – Verzicht. Denn 
etwas neu werden zu lassen bedeutet 
auch, Altes loszulassen: alte Muster, 
eingefahrene Denkweisen, 
liebgewonnene 
Selbstverständlichkeiten. Veränderung 
und Verzicht gehören zusammen wie 
zwei Seiten einer Medaille. 
 

Gerade die Fastenzeit bringt diese 
Wahrheit besonders klar zur Sprache. 
Sie ist keine Zeit des bloßen 
„Weglassens“, sondern eine Zeit des 
Bewusstwerdens. 

 
Foto: Sylvio Krüger | pfarrbriefservice.de 

 
 

Eine Zeit, in der wir uns selbst fragen 
dürfen: Was stärkt mich? Was belastet 
mich? Was führt mich näher zu dem 
Leben, das ich eigentlich führen 
möchte? Fasten meint nicht Mangel, 
sondern Entscheidung. Es schafft Raum 
– für neue Erfahrungen, für einen 
neuen Blick auf uns selbst, auf andere 
und auf Gott. 
 
Die Bibel ist voller solcher Entschei-
dungsmomente. Menschen stehen an 
Weggabelungen, müssen sich 
entscheiden, ob sie vertrauen oder 
zweifeln, weitergehen oder umkehren, 
loslassen oder festhalten. Abraham 
verlässt sein Land, Mose stellt sich dem 
Pharao, die Jünger lassen ihre Netze 
zurück. Immer wieder wird deutlich: 
Veränderung geschieht nicht ohne die 
Bereitschaft, etwas zurückzulassen. 
Und zugleich zeigt sich: Dieser Weg ist 
nicht einer der Überforderung, sondern 
ein Weg, auf dem Gott mitgeht. 
 
Vielleicht lädt uns der März deshalb 
besonders ein, ehrlich auf das eigene 
Leben zu schauen. Wo wünsche ich mir 
Veränderung? Wo darf etwas Neues 
wachsen? Und welchen Verzicht 
nehme ich dafür bewusst in Kauf – 
nicht aus Pflicht, sondern aus Freiheit? 
 

Verzicht kann heilsam sein, wenn er 
Raum schafft. Veränderung kann 
befreiend sein, wenn sie aus dem 
Herzen kommt. Und beide zusammen 
können eine neue Qualität unseres 
Lebens eröffnen: mehr Leichtigkeit, 
mehr Klarheit, mehr Tiefe. 
Ich wünsche Ihnen, dass dieser März zu 
einem Monat wird, in dem Sie mutig 
Entscheidungen treffen können – im 
Vertrauen darauf, dass Veränderung 
möglich ist und dass Gott jeden Schritt 
mitgeht.  
 
Anne-Merle Kohlschreiber 
 

 
Anne-Merle Kohlschreiber aus Kleve ist 
neue Gehörlosenseelsorgerin im Bistum 
Münster und schreibt hier zum ersten 

Mal die „Gedanken zum Monat“. 
________________________________ 

 

Gebetsnetzwerk  

des Papstes 
 

Dafür bittet der Papst im März  
alle um ihr Gebet: 

 

 
 

Für Abrüstung und Frieden 
Wir beten, dass die Nationen in einer 
wirksamen Abrüstung vorankommen, 
besonders in der nuklearen Abrüstung, 
und dass die Verantwortlichen in der 
Welt den Weg des Dialogs und der 
Diplomatie wählen statt der Gewalt. 
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Peter Hepp in  

den Ruhestand verabschiedet 

 
Peter Hepp verkündet das Evangelium. Hinter ihm seine Frau Margherita 

 

Peter Hepp ist der erste und einzige taubblinde Mann, der in Deutschland je zum 
Diakon geweiht wurde. Er war viele Jahre bei Taubblinden tätig, aber auch sonst 
auf vielfältige Weise. Nun wurde er am 18. Januar feierlich in den Ruhestand 
verabschiedet. Wir zeigen die Bilder vom Abschiedsgottesdienst. 
 

 
Gruppenbild: Ministranten, links Vikar Niko Schmid, Mitte Dekan Rüdiger Kocholl, 

rechts Peter Hepp mit Frau Margherita Hepp und zwei weitere Ministranten 

 
Evangelienspiel, gespielt von Gästen 

mit Hörbehinderung und Taubblindheit 
 

 
Dankesworte von  

Dekan Rüdiger Kocholl 
 

 
Diakon Peter Hepp predigt in 

Gebärdensprache. Margherita Hepp 
voict (übersetzt) in die Lautsprache. 

 

 
Diakon Peter Hepp schraubt  

das Dienstschild ab. 
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Digitale Teilhabe 
älterer Menschen 

Neue Studie 
 
Das Bundesseniorenministerium hat 
am 15. Januar gemeinsam mit dem 
Digitalverband Bitkom eine neue Studie 
zur digitalen Teilhabe älterer Menschen 
vorgestellt. In der repräsentativen 
Studie zeigt sich, dass die über-
wiegende Mehrheit der über 65-
Jährigen das Internet nutzt. Zudem sei 
ein schnelleres Voranschreiten der 
Digitalisierung gewünscht. Gleichzeitig 
bestünde ein hoher Bedarf an Unter-
stützungsangeboten, um digitale 
Kompetenzen weiter zu stärken. 
Bundesseniorenministerin Karin Prien 
betonte die Relevanz des „DigitalPakt 
Alter“ für die Gestaltung des digitalen 
Wandels. 
 
Internetnutzung steigt deutlich an  
Während 2020/2021 erst knapp die 
Hälfte der Seniorinnen und Senioren in 
Deutschland online war, nutzen 
inzwischen rund drei Viertel (74 
Prozent) der Menschen ab 65 Jahren 
das Internet. Senioren sind mit 78 
Prozent häufiger online als Seniorinnen 
mit 70 Prozent. Mit zunehmendem 
Alter sinkt die Nutzung: Während bei 
den 65- bis 69-Jährigen mit 98 Prozent 
fast alle online sind, nutzen unter den 
75- bis 79-Jährigen noch rund zwei 
Drittel das Internet. Bei den über 80-
Jährigen ist es knapp die Hälfte. 
 
Für die Nutzerinnen und Nutzer ist das 
Internet zentral für Kommunikation 
und Alltag: 92 Prozent schreiben E-
Mails, 80 Prozent nutzen Online-
Banking und 76 Prozent kaufen online 
ein. Auch soziale Netzwerke (60 
Prozent) und Videoanrufe (50 Prozent) 
sind verbreitet. 
 
Pressemitteilung des 
Bundesministeriums 

Die ganze Presseerklärung im Web  

 

Krisendienste Bayern 

auch in DGS 
 
Die Krisendienste Bayern beraten 
Menschen in psychischen Krisen 
telefonisch auch mit Gebärden-
sprachdolmetschern in Deutscher 
Gebärdensprache (DGS) oder mit 
Schriftdolmetscher. Dafür nutzen 
wir Tess Relay Dienste (TeSign und 
TeScript). 
 
Sie können sich anonym oder unter 
Nennung Ihres Namens beraten 
lassen. Für eine anonyme Beratung 
benötigen wir Ihre Kundennummer 
von TeSign bzw. TeScript für private 
Anrufe. Bitte wählen Sie, welche 
Form der Beratung Sie bevorzugen. 
Dann werden Sie zu einem 
Kontaktformular weitergeleitet, mit 
dem Sie eine Beratung via TeSign 
oder TeScript anfordern können. 
Unsere Leitstelle wird sich 
schnellstmöglich bei Ihnen melden, 
sobald Sie via Kontaktformular eine 
Beratung angefordert haben. 
 
Die Beratung durch die Krisendienste 
Bayern ist immer kostenlos. Da wir 
Sie anrufen, ist auch die Nutzung von 
TeSign und TeScript während der 
Beratung für Sie kostenfrei. Sie 
müssen jedoch ein registrierter 
Nutzer von Tess Relay-Dienste 
sein. Es gelten die 
Nutzungsbedingungen von Tess 
Relay-Dienste. 
 
Quelle und mehr Infos: 
https://krisendienste.bayern/gehoerlose  
 

Achtung: Dies gilt nur für Bayern! 

 

 

 
Die Zeitschrift epheta wird vom 

Verband der Katholischen 
Gehörlosen (VKGD) herausgegeben. 
Das ist der Spitzenverband der Kath. 
Gehörlosenseelsorge und –vereine. 

Norddeutscher 

Gehörlosentag 
wurde vorbereitet 

 
Am Samstag, 5. September findet in 
Cloppenburg der Norddeutsche 
Katholische Gehörlosentag statt. 
Mindestens 120 Gehörlose werden 
dazu erwartet. Der Tag ist eine 
gemeinsame Veranstaltung der AG der 
Gemeinden und Vereine im Erzbistum 
Hamburg, in den Bistümern Hildesheim 
und Osnabrück und im Oldenburger 
Land, dem niedersächsischen Teil des 
Bistums Münster. Das Gebiet umfasst 
also die fünf norddeutschen Bundes-
länder. Gäste kommen aber auch aus 
anderen Bistümern. Der Veranstal-
tungsort liegt auch für alle Zugfahrer 
günstig, denn Kirche und Pfarrheim St. 
Augustinus sind nur ein paar Schritte 
vom Bahnhof entfernt. Durch das 
Saalfenster kann man die Züge sehen. 
 

 
Logo der seit 1994 bestehenden 

Arbeitsgemeinschaft 
 

Vorbereitung 
Am Samstag, 31. Januar haben sich 
Vertreter der Gemeinschaften und 
Vereine und zwei Seelsorger in 
Cloppenburg getroffen. Es wurde das 
Programm des Tages besprochen. Der 
Cloppenburger Vorsitzende Willi 
Thienel leitete das Treffen. 
 

Geplantes Programm 
Nach Ankommen und Stehkaffee ab 
9.30 Uhr feiern die Teilnehmenden 
eine Hl. Messe in der Kirche St. 
Augustinus. Dafür hat bereits der 
Osnabrücker Weihbischof Johannes 
Wübbe zugesagt. Er war früher in der 
Gehörlosenseelsorge tätig und kann 
daher gebärden. Und natürlich werden 
viele Gehörlose mitwirken.  

 

https://www.digitalpakt-alter.de/aktuelles/bundesseniorenministerin-prien-stellt-neue-bitkom-studie-zur-digitalen-teilhabe-aelterer-menschen-vor
http://www.tess-relay-dienste.de/
https://krisendienste.bayern/gehoerlose
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Mit dabei sein werden auch die 
regionalen Seelsorger Diakon Holger 
Meyer, Pastor Matthias Köster und der 
Diözesanpräses Wolfgang Schmitz. 
 
Nach einigen Grußworten gibt es ein 
leckeres Mittagessen. Und später auch 
Kaffee und Kuchen. Es sind zwei Vorträge 
geplant. Die Referenten sind angefragt. 
Wir versuchen, den Tag durch einige 
Theaterszenen aufzulockern. 
Organisatorisch kümmert sich der 
Gastgeberverein Cloppenburg um alles. 
Der Verein ist große Veranstaltungen 
gewohnt. 
 
Harmonie, Suppe und Torten 
Die Vorbereitung am letzten Januartag 
lief sehr harmonisch ab. In angenehmer 
Atmosphäre wurde überlegt, wie es am 
besten geht. Zum Wohlbefinden trug 
sicher auch am Mittag die leckere 
Käsesuppe bei, die Holger Meyer und 
seine Frau Rosi gekocht hatten. Und 
nach getaner Arbeit gab es drei leckere 
Torten und Kuchen, die Herbert Dühne 
vom Kath. Gehörlosenverein 
Cloppenburg selbst gebacken hatte. 
 

 
Selbst gebackene Kuchen gibt es 
natürlich auch am 5. September. 

 

Holger Meyer  
 

 
2014 war der Norddeutsche Katholische Gehörlosentag in Cloppenburg-Bethen. 
Beim Gottesdienst vorn Gehörlose aus verschiedenen Orten mit Diakon Holger 
Meyer, hinten Bischof Heinrich Timmerevers und die inzwischen verstorbenen 
Seelsorger Pfarrer Norbert Schulze Raestrup und Pfarrer Karl-Heinz Vorwerk. 

 
 

  
Auch damals: Teilnehmende mit dem Bischof nach der Heiligen Messe 

Filme zur Vorbereitung 

auf Ostern 
 

Das Bistum Augsburg gibt Impulse für die 
Fastenzeit und Ostern als Videos heraus. 
Das Motto: EINFACH mit AUGE und OHR 
- Durch die Fastenzeit und Ostern 
An jedem Wochenende in der Fastenzeit 
gibt es einen Impuls. Es gibt auch einen 
Impuls an Palmsonntag, an 
Gründonnerstag, an Karfreitag und an 
Ostern. Und den allerersten gleich am  

Aschermittwoch. Eine Bibelstelle und 
ein paar Gedanken und einen Segen. 
Alle Impulse werden vorgelesen. Alle 
Impulse sind in Gebärdensprache zu 
sehen. Alle Impulse sind mit Unter-
titeln. Wir wünschen allen eine gute 
Fastenzeit und frohe Ostern.  
Zu den Impulsen –  
Oder klicken Sie auf den QR-Code!  
 

Lena Schöllhorn, Behindertenseelsorge 
im Bistum Augsburg  

 

 

https://www.wirundichunddu.de/kirchenjahr
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Wahlen in Düren 
  
Am Samstag, den 07. Februar fand die 
Generalversammlung des Dürener-
Gehörlosen-Verein e.V. gegr. 1916 im 
Pfarrheim St. Martin Langerwehe statt. 
Es waren viele Mitglieder gekommen, 
jedoch fehlten 8 wegen Krankheiten. 
Aber das war nicht schlimm.  
 
Christoph Schiffers, der 1. Vorsitzende 
begrüßte alle herzlich dass sie 
gekommen sind. Christoph Schiffers 
begrüßte auch die Wahlleiterin Frau 
Maria Mertens herzlich. Dann trug er 
den Jahresbricht und Tätigkeitsbericht 
vor. Margrit Lipinski teilte den Kassen-
stand mit. Es wurde gefragt, ob jemand 
was mitteilen oder etwas unklar ist, 
jedoch haben die Mitglieder alles 
verstanden.  
Somit wurde der Vorstand entlastet 
und die Neuwahl konnte stattfinden.  
 
Frau Mertens übernahm dann die 
Wahlleitung.  
Christoph Schiffers bat, nicht mehr als 
1. Vors. gewählt zu werden, da ihm aus 
privaten Gründen die Zeit fehlt. Margrit 
Lipinski trat aus Altersgründen als 1. 
Kassiererin zurück und erhielt von Frau 
Rothkopf einen Blumenstrauß für die 
bisherige gute Zusammenarbeit.  
 
 

Gewählt wurde wie folgt:  
1. Vorsitzender: Stefan Dondorf  
2. Vorsitzender: Christoph Schiffers  
1. Kassiererin: Gabriele Schiffers  
2. Kassiererin: Stefan Spiertz  
Schriftführerin: Brigitte Rothkopf  
Gemeindesprecher: Dagmar Dondorf  
Beisitzer: Marc Stürtz, Frank Mathiebe 
und Thomas Dickmeis  
Danke an Frau Mertens für den guten 
Ablauf der Wahl.  
 
Danach gab es ein gemeinsames 
Mittagessen. Den Wortgottesdienst mit 
anschl. Blasiussegen machte Diakon 
emer. Josef Rothkopf.  
 
 

 
Von links, untere Reihe: Thomas 

Dickmeis, Stefan Dondorf, Damard 
Dondorf und Gabi Schiffers. 

Obere Reihe: Marc Stürtz, Stefan 
Stpiertz, Frank Mathiebe, Brigitte 
Rothkopf und Christoph Schiffers 

 
Gäste wurden dann noch im Pfarrheim 
empfangen und Stefan Dondorf hielt 
dann seinen ersten Vortrag als 1. Vor-
sitzender, der von Brigitte Rothkopf 
unterstützt wurde.  
 
Es ist ein schöner, gemütlicher, ruhiger 
Tag gewesen und alle haben sich viel zu 
erzählen gehabt.  
 
Brigitte Rothkopf 
 
_______________________________ 

  
 

Eisiges neues Jahr 
 

Das neue Jahr begann im Norden mit 
den Gottesdiensten im Januar – NICHT! 
Denn genau an diesem Wochenende 
gab es Blitz-Eis und dann Schnee. Also 
fielen die Gottesdienste im Januar in 
Cloppenburg und Wilhelmshaven aus. 
Das hatten wir, glaube ich, noch nie. 
Aber das Jahr ist noch lang, und es 
kann ja nicht immer frieren und 
schneien. 
 
Holger Meyer 
 

Hirtenwort mit DGS 
zur österlichen Bußzeit 

 
Der Bischof von Augsburg, Dr. Bertram 
Meier, hat ein Hirtenwort 
veröffentlicht, auch als Video. 
Seelsorger Michael Geisberger hat es in 
DGS gedolmetscht. Thema ist das Vater 
unser. 
 

 
Bildschirmfoto vom letzten Jahr 

 
Gedanken sind: 
 

– Gleiche Würde als Brüder und 
Schwestern 
– Orientierung am Vorbild Jesu 
– Gebt Gott, was Gott gehört 
– Entdecken wir den Sonntag neu 
– Gelebter Glaube hat den 
Mitmenschen im Blick 
 
Neugierig geworden? Dann klicken Sie 
bitte direkt aufs Video oder benutzen 
Sie den QR-Code. 
 

Zum Video auf YouTube 
 

 
________________________________ 

 
 
 

Redaktionsschluss 
für März 2026 ist 

am 12. Februar 2026. 
Bitte senden Sie Artikel und Termine an 

 epheta@meyer.net 
 

 
 

https://www.youtube.com/playlist?list=PL5mLgczZX46CngyQZXqLgbvdAuAhyye6u
mailto:epheta@meyer.net
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Bitte angeben, ob ein Kuchen oder Salat mitgebracht wird. 

 

 Was ist der Tag für  

Verein und Kirche? 
 
Vor etwa 25 Jahren gab es im Oldenburger Land wenige 
gemeinsame Veranstaltungen. Meist waren es solche der 
einzelnen Kirchengruppen. Da kam die Idee auf, ein solches 
Treffen für alle zu machen, den „Tag für Verein und Kirche“. 
Da sind natürlich die evangelischen und katholischen 
Gemeinschaften dabei, aber auch andere Vereine, sogar der 
Gehörlosen-Sportverein. Meist findet das Ganze im Sommer 
statt und auch draußen. Fast alle Treffen waren in 
Oldenburg-Kreyenbrück, in der ev. St. Johannes-Kirche und 
in und ums Gemeindehaus nebenan. Aber es gab auch schon 
mal einen Ausflug nach Hoheging-Kellerhöhe, ein Dörfchen 
am Rande von Cloppenburg, wo damals Diakon Meyer 
wohnte. 
 
Beginn ist immer mit einem ökumenischen Gottesdienst, 
dann folgen Kaffee und Kuchen, ein Programm und abends 
ein Abendessen mit Salaten und Bratwurst.  
Thema diesmal: „Maiblütenfest“ 
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epheta familiär 
 

Mitgliedsjubiläen 
 

Münster 
Unser Mitglied Herbert Eckholt aus 
Münster ist seit 60 Jahren Mitglied in 
Verein. Er ist am 18. März 1966 
eingetreten und hält uns bis heute die 
Treue. Der Vorstand des Gehörlosen-
vereins Münster wünscht ihm alles 
Gute, Gesundheit und weiterhin Treue 
zu unserem Verein. 
 

Gehörlosenverein Münster 
 

10 Jahre in Vorstand 
Gabriele Dröge aus Münster ist seit 10 
Jahren ehrenamtlich Mitglied im 
Vorstand des Gehörlosenvereins 
Münster. Gabriele wurde dafür geehrt. 
Seit 2016 ist sie 1. Vorsitzende bis 
heute und weiter. Wir danken ihr für 
ihre Vorstandstreue und wünschen 
weiterhin viel Freude und alles Gute bei 
bester Gesundheit mit Gottes Segen. 
 

Die Vorstandsmitglieder des 
Gehörlosenvereins Münster 
 

Iserlohn 

 
 

Herr Clemens Panten (links) wurde für 
40. jährigen Vorstandstätigkeit als 1. 
Kassierer vom Kath. Gehörlosenverein 
Iserlohn geehrt. Herr 1. Vorsitzender 
Klaus Mönnighoff hat ihm bei der 
Versammlung die Ehrenurkunde und 
das Geldgeschenk überreicht. 
Herzlichen Glückwunsch und alles Gute 
und bleib gesund. 
 

Kath. Gehörlosenverein Iserlohn und 
Umgebung gegr. 1912 

Geburtstage 
 

Münster  
Unser Mitglied Dieter Kozik aus 
Ascheberg wird am 25. März 70 Jahre 
alt. Der gesamte Gehörlosenverein 
Münster gratuliert Dir, lieber Dieter, 
zum Geburtstag und wünscht Dir alles 
Liebe und gute Gesundheit und 
Zufriedenheit. 
 
Gehörlosenverein Münster 
 
 
Duisburg 

 
 

Ralf Rücker aus Duisburg feiert am 5. 
März seinen 60. Geburtstag. Er 
besuchte die Schwerhörigenschule in 
Duisburg. Wir gratulieren ganz herzlich 
und wünschen alles Gute und weiterhin 
beste Gesundheit mit Gottes Segen für 
die Zukunft.  
 
Glaubensgemeinschaft der Gehörlosen 
Duisburg 
Heike Liebermann 
 
 
Finnentrop 

 
 

Am 22. März feiert unser Mitglied 
Burkhard Klemann aus Warendorf 
seinen 70. Geburtstag.  

Die Gehörlosenschule besuchte er in 
Büren von 1962–1971. Von 1971–1974 
machte er die Ausbildung zum 
Industrie-Kaufmann.  
 

Lange Jahre schon ist er ein treues 
Mitglied in unserem Verein. Danke für 
die Treue und Mitarbeit im Verein. In 
anderen Vereinen ist er auch im 
Vorstand tätig. Seine Hobbys sind die 
Familie, Reisen und der FC Schalke 04. 
Herzlichen Glückwunsch!   
 

Der Vorstand und die Mitglieder des 
Kath. Gehörlosenvereins Finnentrop 
1968 e.V. 
 
Und noch ein Glückwunsch für ihn: 

Lippstadt 

 Am 22. März feiert unser lieber 2. 
Teamleiter seinen 70. Geburtstag. Es ist 
Burkhard Klemann. Die Gehörlosen-
schule Büren sah ihn als fröhlichen 
Schulbuben in ihren Mauern. Er 
erlernte den Beruf des Industrie-
kaufmanns.  
 

Lieber Burkhard, wir gratulieren von 
Herzen und wünschen Gesundheit, 
Glück, Zufriedenheit und Gottes Segen 
für noch viele frohe Jahre mit uns. An 
der Spitze Deiner Gratulanten stehen 
Deine Lebenspartnerin, Deine Kinder 
und die große Schar Deiner 
Geschwister.  
  
 

Noch ein liebes Mitglied, unser 
Ehrenmitglied Hermann Feldmann, 
feiert am 17. März seinen 85. 
Geburtstag. Langenhorst war von 1948 
– 1956 seine Schulheimat. Er erlernte 
den Beruf des Gärtners. 
 

Lieber Hermann! Inzwischen lebst Du in 
Dülmen im Altenheim, in der Nähe 
Deiner Schwester Maria. Mit ihr 
gratulieren wir Dir zum 85. Geburtstag 
recht herzlich und wünschen Dir alles 
Liebe und Gute verbunden mit vielen 
guten Wünschen. 
Unser Herrgott möge Dir noch schöne 
Jahre schenken. 
 
Kath. Gehörlosenverein Lippstadt 
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Coesfeld-Borken 

 
 

Am 25. März feiert Dieter Kozik seinen 
70. Geburtstag. Seit 2008 ist er Mitglied 
in unserem Verein AGV Coesfeld – 
Borken. Mit seiner Frau Cornelia, die 
ebenfalls Mitglied in unserem Verein 
ist, ist er bereits 43 Jahre verheiratet.  
Wir wünschen ihm für die Zukunft alles 
Gute, gute Gesundheit, Gottes Segen.  
 

AGV Coesfeld – Borken  
 

Cloppenburg 
Am 9. März feiert unsere Beisitzerin 
Frau Gesina Jansen aus Oldenburg-
Klein Bümmerstede ihren 65. 
Geburtstag. 
 

Wir gratulieren dem Geburtstagskind 
ganz herzlich und wünschen mit Gottes 
Segen Gesundheit und Glück für die 
Zukunft! 
 

Kath. Gehörlosenverein Cloppenburg e.V. 
 
Landshut 
Am 2. März wird Volker Mayer 50 Jahre 
jung und wir wünschen ihm herzlichen 
Glückwunsch zum Geburtstag und viel 
Glück im neuen Lebensjahr.  
 

Trauer 
 
Arnsberg  
Unser Mitglied Wilhelm Engemann aus 
Winterberg starb 22. Januar im Alter 
von 66 Jahren nach langer Krankheit. 
Wir werden Wilhelm in guter 
Erinnerung bewahren. Herr, gib ihm die 
ewige Ruhe, und das ewige Licht soll 
ihm leuchten.  
 

Kath. Gehörlosenverein Arnsberg e.V.  

 

epheta Kalender 
 

Gottesdienste und 
Versammlungen 

 
WG = Wortgottesdienst (kath.) 
ÖG  = Ökumenischer Gottesdienst 
M   = Hl. Messe 
EG  = Evangelischer Gottesdienst 
V    = Versammlung 
 
Bistum Aachen 
Aachen 
Donnerstag, 5. und 19. März, 14.00 Uhr 
Seniorenclub mit Kaffee und Kuchen, 
HGZ, Talbotstraße 13 
Samstag, 28. März, 14.00 Uhr WG, HGZ, 
Talbotstraße 13, anschl. V, ebenda 
 
Düren-Langerwehe 
Samstag, 7. März, 14.00 Uhr WG, St. 
Martin, anschl. V, Pfarrheim, Auf den 
Kämpen 1A 
im April kein Treffen 
 
Krefeld 
Samstag, 14. März, 14.00 Uhr EG, 
Christuskirche, Schönwasserstraße 104, 
15.00 Uhr V, EMA-Haus, nebenan 
 
Mönchengladbach 
Sonntag, 15. März, 13.00 Uhr V, KGV 
Pilatus Kall, Neuwerker Straße 41 
 
 
Bistum Augsburg 
Augsburg 
Sonntag, 1. März, 10.00 Uhr Vesper-
Kirche, ÖG (übersetzt in DGS), Ev. 
Kirche St. Paul, Fröbelstraße 1, Pfersee, 
anschl. Mittagessen – siehe 
vesperkirche-augsburg.de  
Mittwoch, 4. März, 15.00 Uhr 
Ökumenisches Bibelcafé, Café 
Cabresso, Gögginger Straße 90, auch 
Mittwoch 1. April 
Sonntag, 22. März, 14.00 Uhr ÖG zum 
Weltgebetstag, Ev. Kirche St. Thomas, 
Kriegshaber, Rockensteiner Straße 21, 
bitte anmelden unter augsburg@egg-
bayern.de  
 

Dillingen 
Freitag, 6 März, 15.00 Uhr Nachmittag 
zum Weltgebetstag, Regens Wagner, 
Cafeteria, Prälat-Hummel-Straße 1 
 
Jettingen 
Samstag, 14. März, 12.00 Uhr M, 
Isabella-Braun-Heim, Hauskapelle, 
Krankenhausstraße 1 
 
Kaufering 
Sonntag, 8. März, 13.00 Uhr M, St.-
Leonhard-Kapelle, Leonhardistraße 
 
Kempten 
Sonntag, 22. März, 10.00 Uhr Misereor-
Familiengottesdienst, Basilika St. 
Lorenz, Hildegardplatz, anschl. 
gemütliches Beisammensein, Pfarrheim 
 
 
Bistum Erfurt 
Erfurt 
Sonntag, 15. März, 13.00 Uhr EG, mit 
sozialen Themen 
 
Heilbad Heiligenstadt  
Sonntag, 29. März, 11.30 Uhr M mit 
Palmsonntagsprozession, Hauskapelle 
im Marcel-Callo-Haus, Lindenallee 21 
 
 
Bistum Essen 
Duisburg 
Samstag, 14. März, 14.00 Uhr V, 
Gemeindehaus St. Gabriel, 
Gneisenaustraße 271 
Sonntag, 15. März, 13.30 Uhr V, 
Marienkirche-Saal, Josef-Kiefer-Straße 
4–10 
 
Essen 
Freitag, 27. März, 14.00 Uhr V des KGV, 
Haus der Begegnung, I. Weberstraße 28 
 
 
Erzbistum Freiburg 
Singen 
Sonntag, 8. März, 14.00 Uhr M, 
Altenheim St. Anna, Kapelle, 
Hadwigstraße 8, anschl. V, Saal 
 
Aus anderen Orten haben wir leider 
keine Informationen. 

 

 

https://vesperkirche-augsburg.de/
mailto:augsburg@egg-bayern.de
mailto:augsburg@egg-bayern.de
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Erzbistum Köln 
Bonn 
Samstag, 28. März, 13.30 Uhr M am 
Palmsonntag, Hauskapelle des Caritas-
Pflegeheims „Marienhaus“, 
Noeggerathstraße 4 – 8, anschl. V, 
Gemeinschaftsraum im Haus 
 
Euskirchen 
Samstag, 21. März, 15.15 Uhr M, St. 
Matthias, Franziskanerplatz 1, anschl. 
V, Forum St. Matthias 
 
Aus anderen Orten haben wir leider 
keine Informationen. 
 
 
Erzbistum Luxemburg 
Luxemburg 
Samstag, 21. März, 14.00 Uhr M, 
Kapelle im Mutterhaus der 
Franziskanerinnen, 50, avenue Gaston 
Diderich 
 
 
Erzbistum München und Freising 
Bad Reichenhall 
Samstag, 14. März, 14.30 Uhr WG, 
Ägidienkirche, Poststraße 18 
 
München 
Sonntag, 8. März, 14.00 Uhr WG zum 
Weltgebetstag, St. Elisabeth, Breisacher 
Straße 9a, anschl. Kaffee und Kuchen, 
Pfarrsaal 
jeden Sonntag, 10.00 Uhr, Dom, mit 
Dolmetscher, auch online unter mk-
online.de 
 
Traunstein 
Samstag, 28. März, 11.00 Uhr WG, St. 
Oswald, Stadtplatz 
 
 
Bistum Münster 
Cloppenburg 
Samstag, 7. März, 14.00 Uhr M, St. 
Augustinus, Bahnhofstraße 68 (Kirche 
am Bahnhof), anschl. Mitglieder-
versammlung ohne Wahlen, Pfarrheim 
nebenan 
Dienstag, 17. März, 13.00 Uhr 
Seniorenclub, Pfarrheim St. Augustinus, 
Bahnhofstraße 68 
 

Moers 
Samstag, 7. März, 14.00 Uhr M, St. 
Marien, Königsberger Straße 21, anschl. 
V, Gemeindeforum 
 
Münster 
Samstag, 21. März, 14.00 Uhr V des GV, 
Kulturzentrum für Gehörlose, 
Brockmannstraße 146, Mecklenbeck 
 
Oldenburg 
Sonntag, 15. März, 14.30 Uhr WG, St. 
Willehad, Eichenstraße 57, anschl. V, 
Pfarrheim 
 
Rheine-Gellendorf 
Samstag, 11. März, 13.00 Uhr 
Hauptversammlung des Gehörlosen-
vereines, Pfarrheim St. Konrad, Am 
Pfarrhaus 6 
 
Wesel 
Samstag, 21. März, 15.00 Uhr EG, 
Gnadenkirche, Wackenbrucher Straße 
80, anschl. Kaffeetrinken, 
Gemeindehaus 
 
Wilhelmshaven 
Sonntag, 8. März, 15.00 Uhr WG, 
Christus König, Posener Straße 45, 
anschl. V, Pfarrheim 
 
 
Bistum Osnabrück 
Meppen 
Sonntag, 15. März, 15.00 Uhr V, 
Pfarrheim St. Maria zum Frieden 
 
Osnabrück 
Sonntag, 29. März, 15.00 Uhr M zum 
Palmsonntag für beide Vereine, 
Christus König, Bramstraße 105, anschl. 
Kaffee und Kuchen, Pfarrheim nebenan 
 
 
Erzbistum Paderborn 
Arnsberg 
Sonntag, 8 März, 14.00 Uhr V, 
Altentagesstätte, Hellefelder Straße 15 
 
Finnentrop-Bamenohl 
Sonntag, 29. März, 13.30 Uhr 
Osterfeier, Pfarrheim (Saal),  
Alter Weg 24 

Iserlohn 
Sonntag, 15. März, 14.30 Uhr M, 
Bonifatiuskapelle in der Aloysiuskirche, 
anschl. Treffpunkt, Forum St. 
Pankratius, Hohler Weg 48 
 
 
Bistum Passau 
Passau 
Samstag, 21. März, 13.00 Uhr M, St. 
Bartholomäus, Prinz-Eugen-Straße 1 
 
 
Bistum Regensburg 
Cham 
Sonntag, 22. März, 13.00 Uhr M, St. 
Jakob, Kirchplatz 9 
 
Landshut 
Sonntag, 15. März, 10.30 Uhr M, 
Magdalenenheim, Hauskapelle, 
Christoph-Dorner-Straße 8 
 
 
Neumarkt 
Samstag, 28. März, 13.00 Uhr ÖG, 
Caritasheim St. Johannes, Ringstraße 
55 
 
Plattling 
Samstag, 14. März, 12.30 Uhr M, 
Hauskapelle im BRK-Altenheim 
 
Weiden 
Mittwoch, 11. März, 13.30 Uhr M, 
Pfarrheim St. Jesu, Frauenrichter  
Straße 11 
 
 
Bistum Trier 
Koblenz 
Sonntag, 15. März, 14.00 Uhr WG, 
Jugendkirche X-Ground, Rauental, 
Moselweißer Straße 37, anschl. 
Begegnung 
Mittwoch, 25. März, 13.00 Uhr 
Seniorentreff, Jugendkirche X-Ground 
 
Saarbrücken 
Sonntag, 8. März, 14.00 Uhr WG, St. 
Michael, Schumannstraße 25, anschl. 
Begegnung 
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Trier 
Freitag, 13. März, 12.00 Uhr 
Seniorentreff, Pfarrhaus, Friedrich-
Wilhelm-Straße 24 
Sonntag, 29. März, 14.00 Uhr WG zu 
Palmsonntag, Herz Jesu, Friedrich-
Wilhelm-Straße 
 
Ihr Bistum oder Ihr Verein ist wieder 
nicht dabei? Dann schicken Sie bitte 
Ihre Termine an epheta@meyer.net.  
________________________________ 

 

Religiöse Serie 
Einzelthema 

 

Schöpfung, 
Evolution und 

Kreationismus 
 

Damals im Religionsunterricht 
Ich erinnere mich an meine Ausbildung. 
Da musste ich auch ein Jahr lang 
Religion unterrichten und am Ende eine 
staatliche Prüfung als Religionslehrer 
ablegen. Ich habe 1987/88 mein 
Unterrichtspraktikum in der 
Grundschule in Holdorf gemacht. Auf 
dem Stundenplan stand die 
Schöpfungsgeschichte. Sie wissen 
schon: Gott erschafft die Welt in sieben 
Tagen. 
 
Ich erklärte den Kindern, dass die 
Geschichte wie ein Lied oder Gedicht 
mit sieben Strophen zu verstehen ist. 
Der Kehrvers ist immer: „Und Gott sah, 
dass es gut war.“ 
Und es sind sieben Schöpfungstage, 
weil der wichtigste der siebte ist. Da 
ruht Gott und hat so den Sabbat 
erschaffen, den Ruhetag für die 
Menschen. Denn darauf kam es dem 
Schreiber an, den Sabbat zu erklären. 
 
Die Kinder nickten zustimmend. Aber in 
der nächsten Religionsstunde kam ein 
Junge zu mir und sagte: „Meine Oma 
sagt aber, das ist genauso gewesen, 
wie es da geschrieben steht. Gott hat 
die Welt in genau sieben Tagen  
 

 
Darstellung der Schöpfung in einem Klostergarten 

Foto: Gunnar Richter | wikipedia (CC) 
 

erschaffen, und er hat Adam und Eva 
erschaffen. Das sagt meine Oma, und 
dann ist das so.“ Da stand ich nun. Oma 
war stärker. Aber hatte Oma recht? 
 
Nun, die Bibelforschung weiß, dass 
Weisheiten im Alten Testament in 
blumiger und poetischer Weise in 
Geschichten verpackt wurden. Die 
Leserinnen und Leser in Israel damals 
haben das auch so verstanden. Die 
Gläubigen im Christentum Europas 
haben dagegen lange Zeit alles wörtlich 
genommen. Das ist doch die Bibel, also 
Gottes Wort, dann ist das so. Und das 
wurde tatsächlich noch bis in die Zeit 
meiner Eltern in der Schule so gelehrt. 
Kein Wunder also, dass die Oma das 
auch ihrem Enkel klarmachen wollte. 
Und wer hat nun recht? 
 
 

 
Wunder der Schöpfung 

Foto: Sylvio Krüger | pfarrbriefservice.de 

Die zwei Schöpfungsberichte 
Wir brauchen erst einmal nur in die 
Bibel zu schauen. Ganz am Anfang wird 
die Schöpfung in sieben Tagen erzählt 
(Genesis 1,1–2,4). Der letzte Satz 
erzählt vom Sabbat: „Und Gott segnete 
den siebten Tag und heiligte ihn; denn 
an ihm ruhte Gott, nachdem er das 
ganze Werk erschaffen hatte.“ Da wird 
am Ende der Sabbat vorgestellt. Ende 
der Geschichte. 
 
Und dann geht die Schöpfungs-
geschichte noch einmal von vorn los 
(ab Genesis 2,4). Und da ist am Anfang 
keine Urflut, sondern alles ist trocken. 
Dann wird der Mensch aus dem Staub 
erschaffen und anschließend der 
Garten Eden. Bis dahin gibt es nur 
einen Menschen, dann macht Gott ihm 
eine ebenbürtige Hilfe aus seiner 
Rippe. Es folgt die Geschichte, wo die 
Menschen vom verbotenen Baum 
essen. Daraufhin werden sie aus dem 
Garten vertrieben. Die Frau wird 
schwanger und bekommt die Söhne 
Kain und Abel. Der erstgeschaffene 
Mensch nennt seine Frau Eva. Der 
Name Adam kommt (in der Einheits-
übersetzung) erst später vor. 
Allerdings im Urtext: Adam = Mensch. 
 

 
Erster Schöpfungsbericht in einer 

hebräischen Bibel von 1344 
 

 

mailto:epheta@meyer.net
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Zwei Schöpfungsgeschichten – welche 
stimmt denn nun? Es sind einfach zwei 
Beschreibungen, dass Gott die Welt 
erschaffen hat. Die erste legt den 
Schwerpunkt auf den Sabbat, die 
zweite auf den Sündenfall. Die beiden 
Berichte stehen nebeneinander. So 
wird schon klar, sie sind erklärende 
Geschichten und nicht geschichtliche 
Tatsachen. 
 
Evolution 
Heute können wir erforschen, dass das 
Universum einige Milliarden Jahre alt 
ist. Begonnen hat es nach der 
gängigsten Theorie mit einem Urknall. 
Danach hat sich alles nach und nach 
entwickelt. Nicht in sieben Tagen. Das 
nennen wir Evolution. Aber das sagt 
nicht aus, welchen Anteil Gott an allem 
hat. Wo kommt denn all die Materie 
her, mit der alles begann? Warum 
entwickelte sich alles genau so? Wir 
wissen es nicht. Die Theologie kann das 
durchaus miteinander vereinbaren, 
weil sie eben die Schöpfungs-
geschichten nicht wortwörtlich 
versteht. 
 
 
Kreationismus 
Kreationismus (von lateinisch creatio 
„Schöpfung“) bezeichnet die religiöse 
Auffassung, dass das Universum, das 
Leben und der Mensch buchstäblich so 
entstanden sind, wie es in den Heiligen 
Schriften der abrahamitischen 
Religionen und insbesondere in der 
alttestamentlichen Genesis (1. Buch 
Mose) geschildert wird.  
 
Als bedeutende Strömung trat der 
Kreationismus im frühen 20. 
Jahrhundert im Bereich des Evangelika-
lismus in den USA auf, wo er bis heute 
auch seine größte Verbreitung besitzt. 
In seiner strengsten Form sieht er ein 
Erdalter von einigen Tausend Jahren 
und geht von der Existenz einer Sintflut 
aus, bei der die meisten Menschen und 
Tiere umgekommen seien. Ebenfalls 
kennzeichnend ist die Ablehnung der 
Evolutionstheorie.  
 
 

 
Nachbau der Arche in einem kreationistischen Themenpark 

 
Anhänger findet der Kreationismus vor 
allem bei der religiösen Rechten. Diese 
befürwortet teilweise, seine Auffassung 
zum Inhalt des Biologieunterrichts zu 
machen. Da die US-amerikanische 
Verfassung jedoch ein Verbot religiöser 
Inhalte im Schulunterricht vorsieht, 
wird der Kreationismus von manchen 
seiner Verfechter als wissenschaftliche 
Theorie bezeichnet („Intelligent 
Design“). Damit soll ein Konflikt mit der 
Verfassung vermieden werden. Die US-
Rechtsprechung hat sich dieser 
Auslegung jedoch nicht angeschlossen. 
In seinen verschiedenen Formen 
bewegt sich der Kreationismus 
zwischen Religionslehre und 
Pseudowissenschaft. 
 

 
Kreationistische Infotafel an einer 

Dinosaurierfigur: Evolution ist 
unmöglich. 

Foto: Brinksternet | wikipedia 

 
Viele Menschen, die eine Schöpfung 
vertreten, sehen dies als Teil ihres 
religiösen Glaubens und als vereinbar 
mit der Naturwissenschaft oder davon 
grundsätzlich unabhängig. Darunter 
fallen viele große Konfessionen,  

einschließlich der katholischen und 
vieler protestantischer Kirchen. Sie 
lehnen die durchgängig wörtliche 
Interpretation der Heiligen Schrift und 
der darin beschriebenen Schöpfungs-
geschichte grundsätzlich ab. 
 

 
Der Schöpfergott scheidet Licht von 

Finsternis. Ein wörtliches Verständnis 
der Schöpfungsgeschichte hat der Kunst 

immer wieder inspiriert. Hier ein Bild 
von Michaelangelo von 1508-42 in der 

Sixtinischen Kapelle. 
 

In den USA 
In den Vereinigten Staaten, mehr als in 
der übrigen Welt, ist der Kreationismus 
zentral in einer politischen Kontroverse 
zur Unterrichtung des Kreationismus in 
öffentlichen Schulen verankert, die sich 
um die staatliche Bildung dreht und um 
die Frage, ob die Unterrichtung der 
Evolutionstheorie in unfairer Weise mit 
der kreationistischen Weltanschauung 
in Konflikt steht. In den letzten Jahren 
tritt die Kontroverse in Form der Frage 
in Erscheinung, ob die Unterstützer der 
Intelligent-Design-Bewegung, die in 
naturwissenschaftlichen Fächern die 
Kontroverse unterrichten wollen, damit 
die Grenzen der Trennung von Staat 
und Kirche überschreiten würden. 
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Schöpfungsdarstellung am Ulmer Münster 

Foto: Joachim Köhler 
 
 

Die wortgetreue biblische 
Schöpfungslehre soll nach Ansicht von 
Kreationisten gleichberechtigt zur 
naturwissenschaftlichen Urknalltheorie 
und Evolutionstheorie im 
Schulunterricht behandelt werden. 
Bislang haben Kreationisten ihre 
stärksten politischen Erfolge in den 
Vereinigten Staaten verbucht; 
sporadisch sind jedoch auch in Europa 
kreationistische Tendenzen in der 
Politik zu finden. Die Zahl der Anhänger 
geht dort in die Millionen. 
 

 
Wie berechnet der Kreationismus den 
Zeitpunkt der Schöpfung? 
Er nimmt die Zahlen aus der Bibel, zum 
Beispiel das Alter biblischer Personen in 
der Liste der Generationen, und 
errechnet daraus den Abstand von 
Adam und Eva zur heutigen Zeit. Dabei 
kommt man auf eine Zahl um die 6000 
Jahre.  
 
 

Schon das Alter einiger Urzeitfunde 
zum Beispiel von Dinosauriern macht 
das praktisch unmöglich, aber das wird 
ignoriert. 
 

Holger Meyer 
Quelle für Kreationismus: wikipedia, 
verschiedene Autoren, Die Bibel 
 

Wie versteht man die Bibel 
am besten? 

Man kann sie wortwörtlich nehmen, 
obwohl die orientalischen Autoren sie 
sicher nicht so gemeint haben. Dann 
kommt man auf eventuell irrige 
Annahmen wie bei der Schöpfung. 
Die historisch-kritische Methode 
bezieht auch den geschichtlichen 
Hintergrund der Entstehung mit ein, 
fragt also in etwa: Wie haben die das 
damals wohl gemeint, und wie 
verstehen wir das? 
Es gibt noch anderen Herangehens-
weisen. Beim Bibelgespräch 
beispielsweise fragt man sich, was der 
Text bei einem auslöst. 

Holger Meyer 

 

  
Die Erschaffung des Lichtes – von 

Gustav Doré (1832 – 1883) 
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Gehörlosen (VKGD) herausgegeben. 
Das ist der Spitzenverband der Kath. 
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Die Seiten 23 und 24 gibt nur 
aus technischen Gründen 

für alle, die epheta ausdrucken  
und dafür eine durch 4 teilbare Seitenzahl 

brauchen. 
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